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Ii werblicher Maschinen Man ver-
säume nicht, Prospekte zu ver-
langen.

Fritz Marti Akt.-Ges., Bern

man weif), bafj nut 3d „®ered)tigfeiten" ben SBalö be»

fitgen unb bafj non biefen ©erecf)tigfeiten je 2; fogar 2^2
auf nur einen Vefit)er entfallen uni) bafj mot}! bie meiften
ber ©enoffen mit großen Vorgaben fd)on am fticd)enbau
beteiligt finb. SRit fommenbem fherbfte biirfte e§ mög»
lic^ roerben, nacbbem bie ^irdjgemeinbe Pläne unb Softem
ooranfd)läge rcirb eingefeben unb genehmigt haben, bie

nähern Vorbereitungen pm Kirdjenbau p treffen, um
bann mit grühfahr 1913 ben Sirchenbau p beginnen.

©aultdjeö au3 SRontreuj. 3n SRontreuj: befaffen
ftd) bie Vehörben mit ber @rftellung einer öffent»
licfjenSlnlage mitSRufitpaoitlon auf bem place
bu Port. Sie gange gartentechnifche Slnlage trägt ben

©jpratter eines öffentlichen üuaiS.

Die neuen Cinten 5er Hätifcl?en Bal?n.
3m bünbner. 3nqenieur= unb 21rct)iteftenoerein refe»

rierte nor gat)treid)en SRitgliebern unb ©äften £>err Ober»

Ingenieur ©alug über bte neuen Sinien ber fR«iifd)en
Valp 3^on&— ©ifentiê unb VeoerS— ©d)ul§.
©em fehr intereffanten Vortrage tagen eine SRenge non
Plänen unb prächtige Photographien ec. p ©runbe.
©er fReferent berichtete u. a. folgenbeê:

©ie beiben Sinien erforberten ein Vauïapital non
23 SRill. gr., oon melchem nach bünbner. ©ifenbahnge
fetg bie hälfte in Slftien aufpbringen mar. Von bem
11 Ys SRill. 'gr. betragenben Slïtienfapital roaren nach
Slbgug be§ Vunbesbeitrage§ non 5 SRill. noch *>7« SRill.

p beefen. hieran beteiligt fid) ber Danton nach bünbner.
©ifenbahngefeh mit 50,000 $r., per km 3,950,000 $r.
©er IReft im Vetrage non ffr. -2,550,000 rourbe burch
©emeinben unb prioate rote folgt gebeeft :

©tabt ©hur gr. 100,000 -©emeinben be§ ObertanbeS „ 463,000.—
Prioaten be§ DberlanbeS 177,000.—
©emeinben beS ©ngabinS 920,000.—
Prioaten be§ ©ngabinS „* 890,000 —

2 550,000.
©ie Aufarbeitung bef befinitioen Vahnprojeftef rourbe

bem Vanfbaufe Softe & ©ie. in pari§ übertragen. ©ie
©errainaufnat)men foroohl toie bie Aufarbeitung ber
Projette hatten nach einem oon ber Valpoerroaltung
aufgeteilten, betailtierten Programm unb unter ber Auf
ficht bef Vaubüro ber £ftät. Valp p erfolgen.

3m Frühjahr 1909 tonnten bie Pläne in ben meiften
©emeinben aufgelegt unb beim fdjroeig. ©ifenbafjnbeparte»
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ment in Vern pr ©enehmigung eingereicht roerben. Am
27. Auguft 1909 erfolgte bie Vauauffdjteibung. ©egen»
roärtig finb bie Vauarbeiten beiber Sinien in ootlem
©ange.

©ie Sinie'3Iang— © if ent if roirb roenige 3<rf)re
naef) ip'fï ©röffnung bant ber nunmehr erfolgten ginan»
gierung ber Vahn Vrig—gurt'a—Oberalp —©ifentif ©eil»
flüct einer ©ourifienbahn roerben, bie bie Kurorte bei
©enferfeef unb bef SBatlif mit beojenigen ©raubünbenf
o.-ibinbet unb gufammen mit ber ©d)öllenenbat)n,
©öfcljenen— Anbetmatt, für ben ©ommerrerfehr etné

grofje Vebeutaiig erlangen fauti. ©ie Stnie 3tohj —
©ifentif hit f'be Sänge oon runb 30 km.

YS ä h reu b fid) bie Vahn roie bie Sanbftrafje oon 3latR
bis ©runs in ber ©alflädje befinben, unb bie maximale
Vahnfteigung 16 Von nicht überfteigt, mu| biefe oon
©run§ aufwärts faft für bie gange Sänge auf 27 %o
erhöht roerben, um bei Slabiuf unb ©omoij ob ber fteilen
Vhünlehne butd)pfommen unb bie ©tatton ©ifentif p
erreichen.

©er Vahnbau bietet bis oberhalb ©ampobialf, abge»

feben oon ber Partie hei Val SRulineum, teine beton»
beren ©djroierigteiten, roohl aber bie folgenbe ©treefe in
ber fteilen Vt)einlebne oberhalb ©ompabialf bif unter»
halb ©ifentif, auf weïdjer ber Vahntörper faft burdj=
ioeg§ auf Viabuften unb ©tû^mauern ruht unb auf
längeren ©trecten audi ^uttwnûuern erforberlich werben.
Yluf biefer ©trcöte befinben fid) aud) bie beiben größten
Objette ber Stnie, ber geroölbte Viabutt über bal tief
eingefchnittene Val Vuffein mit 4 Öffnungen p 20 111

YBeite, einer ©efamtlänge pon 97 m unb einer £>öl)e

pon 56 nt unb ber geroölbte Viabutt bei Val Sumpegna
mit einer Öffnung oon 30 m YBeiie unb 31 m fjöbe
unb 16 Öffnunaen p 6 m Yßeite unb einer ©efamtlänge
non 153 m. 3lu^erbem weift biefe ©trecte noch 12 ge»

wölbte Viabufte auf.
©ie unmittelbar unterhalb be§ ©orfeS gelegene ©tation

©ifentil (1133 m ü. SR.) ift fo gelegt, bafj bie ©inmün»
bung ber Vahn Vrig—jjurfa—©ifentiS ohne Schwierig»
feit erfolaen fann.

©ie fRtd)tung§oert)ättniffe ber Vahn 3lnnj—©ifentis
finb günitig Äleinfter ßuroenrabtuS 160 m mit 3lu§=

nähme einer einigen Kuroe oon 120 m VabiuS. @s

liegen 61% ber ©efamtlänge in ©eraben, 39% in ben
Sîuroen. ©ie mittlere ©teigung für bie gange Sänge be»

trägt 14,4%o.
©ie ©tationen finb alle horizontal unb roeifen mit

SluSnahme oon ©run§ unb ©ifentil eine Sänge ber
SluSroeichgeleife oon 120 m auf. ©run§ erhält eine folche
oon 200 m unb ©ifentis eine auêgebebntere ©eleifean»
läge mit ©rehfdjeibe unb Sofomotioremife, foroie einem
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man weiß, daß nur 33 „Gerechtigkeiten" den Wald be-

sitzen und daß von diesen Gerechligkeiten je 2, sogar 2^2
auf nur einen Besitzer entfallen und daß wohl die meisten
der Genossen mit großen Bargaben schon am Kirchenbau
beteiligt sind. Mit kommendem Herbste dürfte es mög-
lich werden, nachdem die Kirchgemeinde Pläne und Kosten-
Voranschläge wird eingesehen und genehmigt haben, die

nähern Vorbereitungen zum Kirchen bau zu treffen, um
dann mit Frühjahr 1913 den Kirchenbau zu beginnen.

Bauliches aus Montreux. In Montreux befassen
sich die Behörden mit der Erstellung einer öffent-
lichen Anlage mit Musikpavillon auf dem Place
du Port. Die ganze gartentechnische Anlage trägt den

Charakter eines öffentlichen Quais.

Die neuen Linien der RätischenBahn.
Im bündner. Ingenieur- und Architektenverein refe-

rierte vor zahlreichen Mitgliedern und Gästen Herr Ober-
Ingenieur Saluz über die neuen Linien der Räuschen
Bahn Jlanz — Disentis und Bevers — Schul s.
Dem sehr interessanten Vortrage lagen eine Menge von
Plänen und prächtige Photographien ec. zu Grunde.
Der Referent berichtete u. a. folgendes-

Die beiden Linien erforderten ein Baukapital von
23 Mill. Fr., von welchem nach bündner. Eisenbahnge
setz die Hälfte in Aklien aufzubringen war. Von dem

11Vs Mill. Fr. betragenden Aktienkapital waren nach

Abzug des Bundesbeitrages von 5 Mill, noch Mill,
zu decken. Hieran beteiligt sich der Kanton nach bündner.
Eisenbahngesetz mit 59,999 Fr., per km — 3,959,999 Fr.
Der Rest im Betrage von Fr. -2,559,999 wurde durch
Gemeinden und Private wie folgt gedeckt:

Stadt Chur .Fr. 199.999 -Gemeinden des Oberlandes „ 463,999.—
Privaten des Oberlandes 177,9>>9.—
Gemeinden des Engadins 929,999.—
Privaten des Engadins I 899.999 —

Fc. 2.5!)(>,999.—
Die Ausarbeitung des definitiven Bahnprojektes wurde

dem Bankhause Loste 6c Cie. in Paris übertragen. Die
Terrainaufnahmen sowohl wie die Ausarbeitung der
Projekte hatten nach einem von der Bahnverwaltung
aufgestellten, detaillierten Programm und unter der Auf
ficht des Baubüro der Rät. Bahn zu erfolgen.

Im Frühjahr 1999 konnten die Pläne in den meisten
Gemeinden aufgelegt und beim schweiz. Eisenbahndeparte-
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ment in Bern zur Genehmigung eingereicht werden. Am
27. August 1999 erfolgte die Bauausschreibung. Gegen-
wärtig sind die Bauarbeiten beider Linien in vollem
Gange.

Die Linie Jlanz —Disentis wird wenige Jahre
nach ihrer Eröffnung dank der nunmehr erfolgten Finan-
zierung der Bahn Brig—Furka—Oberalp —Disentis Teil-
stück einer Touristenbahn werden, die die Kurorte des
GenfersceS und des Wallis mit denjenigen Graubündens
wi bindet und zusammen mit der Schöllenenbahn,
Göschenen — Andermalt, für den Sommerverkehr eine

große Bedeutung erlangen kann. Die Linie Jlanz —
Disenlis hat eine Länge von rund 39 km.

Während sich die Bahn wie die Landstraße von Jlanz
bis Truns in der Talfläche befinden, und die maximale
Bahnsteigung l6°/na nicht übersteigt, muß diese von
Truns aufwärts fast für die ganze Länge auf 27°/oo
erhöht werden, um bei Radius und Somvix ob der steilen
Rheinlehne durchzukommen und die Station Disentis zu
erreichen.

Der Bahnbau bietet bis oberhalb Campodials, abge-
sehen von der Partie bei Val Mulineum, keine beion-
deren Schwierigkeiten, wohl aber die folgende Strecke in
der steilen Rheinlehne oberhalb Compadials bis unter-
halb Diientis, auf welcher der Bahnkörper fast durch-
wegs auf Viadukten und Stützmauern ruht und auf
längeren Strecken auch Futtermauern erforderlich werden.
Auf dieser Strecke befinden sich auch die beiden größten
Objekte der Linie, der gewölbte Viadukt über das tief
eingeschnittene Val Russein mit 4 Offnungen zu 29 m
Weite, einer Gesamtlänge von 97 m und einer Höhe
von 56 m und der gewölbte Viadukt bei Val Lumpegna
mit einer Öffnung von 39 m Weite und 31 m Höhe
und 16 Öffnungen zu 6 m Weite und einer Gesamtlänge
von 153 m. Außerdem weist diese Strecke noch 12 ge-
wölbte Viadukte auf.

Die unmittelbar unterhalb des Dorfes gelegene Station
Disenlis (1133 m ü. M.) ist so gelegt, daß die Einmün-
dung der Bahn Brig—Furka—Disentis ohne Schwierig-
keit erfolaen kann.

Die Richtungsverhältnisse der Bahn Jlanz—Disentis.
sind günstig Kleinster Kurvenradius 169 m mit Aus-
nähme einer einzigen Kurve von 129 m Radius. Es
liegen 61° 0 der Gesamtlänge in Geraden. 39°/o in den
Kurven. Die mittlere Steigung für die ganze Länge be-

trägt 14,4°/oo.
Die Stationen sind alle horizontal und weisen mit

Ausnahme von Truns und Disentis eine Länge der
Ausweichgeleise von 129 m auf. Truns erhält eine solche
von 299 m und Disentis eine ausgedehntere Geleisean-
läge mit Drehscheibe und Lokomolivremise, sowie einem

M Lllmpk'Srmss'ts R. ZêZFWeZê'kZêitLs dês-iks

Dàà H (k. Ziel

Mgîmkte 5ize«- uvâ ZlsàldZà diz M «« Zrà,



44 gHafSst. („®teiß«Matt®) 3tr. 3

maffioen Stationggebäube. SBafferftationen finb in Drun§
unb Difentig oorgefehen. Der Oberbau tnirb mit 15 m
langen ©dienen non 27 kg ©eroidjt pro Steter unb 21
eifernen Schwellen pro Sd)ienenfioß au§gefübrt.

Die ©röffnung ber Sinie 3lanz—Difentig ift auf 2ln»

fang äluguft biefeg $at)re§ in 2lugficl)t genommen.
Die Sinie Seoer g—-Scljulg oerbinbet Sdjulg,

ben fpauptort beg Unterengabing unb bamit ben roeft»

beïannten Kurort Scl)uIg»Darafp mit ber Siation Seoerg
ber Sllbulababn. Sie rairb einmal als Deilfiüd einer
künftigen Serbinbung Sanbed —©hiaoenna, beziehungi»
roeife Stünchen—ffernpaß—Sanbed—Siailanb, bie Se»

beutung einer internationalen Safjnlinie erlangen, an
roeldje auch eine oon Sîeran îommenbe Dfenbergbahn
in ^ernej Slr.fchluß finben mürbe. Die Sänge ber Saljn
beträgt runb 50 km.

Die neue Sinie freujt unterhalb Seoerg bie Sanb»

ftraße auf gleicher £>öf)e, oerbleibt jebocl) nod) einen Kilo»
meter roeit in ber breiten Dalfoßle, möglichft entfernt
oon bem tper burd) Saroinen gefährdeten guß bei Serg»
tjangei, bem fie bii unterhalb ©inusfel fteti in ber Sâtje
ber Dalftraße folgt. Sloch fünfmal mirb biefe oon ber
Sahn getreust. Dreimal mirb fie überführt, einmal unter»
führt unb einmal auf gleicher fjöf)e burchgeführt.

Die Station ißonte ©ampooafto, bie fpalteftelle Stabu»
lein unb bie Stationen 3uoz, Scanfi unb ©inusfel»
Srail liegen alle günfiig unb mit Ausnahme ber legieren
in unmittelbarer Sät)e ber Ortfdjaften.

Son ben oerfdjiebenen Dbjeïten ift befonberi ju er»

mähnen ba§ 120 m lange unb 24 m hohe, geroölbte

SulfanaSiabuft mit 3 Öffnungen à 18 m unb 3

Öffnungen à 12 m, mooon eine für bie Sanbftraße.
Unterhalb ©inugfel mirb ber $nn an günfiiger

Stelle auf einem 113 m langen Siabuft mit einer
Stittelöffnung oon 47 m SSeite unb 50 m |)öhe unb
je 3 Seitenöffnungen oon 8 m SSBeite Übertritten.

Dag linfe lifer ift jtoifdien ©inugfel unb 3«rnez oon
neun großen Saroinenjügen bebroht, roelche gemauerte
©alerien in einet ©efamtiänge oon 1,5 km erforbert
hätten. Die Saljn rourbe batjer big 3ernet; auf bem in
biefer tfjinfidjt günftigeren, burd)roegg beroalbeten redjten
3nnufer geführt, bag außerbem, Purd) ©inlegen einer
Schleife im Spöltal bei gratet), bii bort bie Slnroenbung
oon 20%o ©efätle geftattet. Son ©inusfel abroärti
roirb ba§ 3ntital enger, bie beibfeitigen fpänge fteiter
unb ber Sahnbau unoergleidjUch fcf)roieriger ali auf ber
oberen Strecfe. Sis 3ernez finö außer oier Dunnelg
oon zufammen runb 1500 m unb fleineren Srüden unb
Durchfahrten augzuführen bie größeren geroölbten S i a »

bufte:
Sal Stela mit einer Öffnung 39 m unb 5 Öffnungen

je 5 m. — Sal Serba mit 1 Öffnung 37,5 m unb 2

Öffnungen je 3.8 m. — Sal Sdjüra mit 1 Öffnung
29,8 m unb 4 Öffnungen je 6 m. — Sal Dantermojja
mit 1 Öffnung 25 m unb 2 Öffnungen je 24 m. —
Sufttobel mit 2 Öffnungen je 12 m" unb 1 Öffnung
11,5 m. — Spöl mit 1 Öffnung 28,5 m SBeite unb
6 m fßfeilhöhe unb 4 Öffnungen je 3 m.

3um Sd)ut$e gegen Saroinen in Sal Safchitfd) rourbe
bort ein Dünnet oon 185 m Sänge erftellt.

Die Stationen ©inuifet unb 3ernet) liegen mehr ali
10 km oon einanber entfernt, roeghalb bajroifdjen eine

UluSroeichftelle „©arolina" angelegt roirb.
Die Station 3ernej liegt in günftiger Sage im

Seteiclje bei alten SetteS oom Spöl, bai lettfei 3af)r
nad) erfolgtem Durchfiid) unb burchgefüf)i'ter Korrektion
bireft in ben $nn eingeleitet rourbe. ©ine Dfenberg»
bahn fann ohne Sd)roierigfeiten î)ter einmünben.

Unmittelbar nad) ber Station 3ernej überfchreitet
bie Sahn auf einer eifernen Stüde oon 55 m SBeite,

mit je einer feitlid^en, geroölbten Öffnung oon 10 m
SBeite ben $nn unb erreicht roieber bie linfe Dalfeite,
auf roeldjer fie bii Scf)ulg oerbleibt unb bii jum ©in»

gang bei Stagnacuntunnelg ob ber Sanbftraße liegt.
3luf 2 km Sänge bietet nod) bie Dalfohle neben ber
Straffe ißlat) für ben Sahnförper. Dann folgt mit
furzen Unterbrechungen oon 1,5 km unb 1,7 km bei

Saroin ein größtenteils fdjroieriger unb teurer Sehnen»
bau, ber mehrere Dunnel, oiel Stüh» unb guttermauern
unb eine größere 3af)l oon Sehnenoiabuften erforbert.
Diefe Strecfe roirb auch burd) mehrere Saroinen gefährbei,
gegen roelcfje bie Sahn burd) Dunnelg, ©alerien unb
Sd)ut)mauern ju ftdEjern roar.

Die Stationen Süi unb Saroin liegen in nädjfter
Sähe ber beiben Dörfer, bie Station ©uarba hingegen
unter biefer hochgelegenen Ortfdjaft, in ber Sîitte ber
beiben ju ihr hiuaufführenben Straßen.

500 m nach *>er Station ©uarba beginnt imfStag»
nacum unterhalb Sofcha ein Sutfdjgebiet oon 2 km
Sänge. Stach eingeljenber Unterfucfjung unb ©infjolung
eine! ©utad)ten§ oon Srof. Dr. Sllb. ^)eim in;'3ütidE)
entfchloß man fidj, bie ganje Strede, mit Slulnahme oon
100 m offener Sinie, in Dunnel ju legen.

Son Sal ißrauoft bis Sal Dasna ift bie Sehne roieber
fidjer unb ber Sau bi§ sur Station Slrbej in flacherem
©elänbe leidjt. 3roifd)en Sal Da§na unb Sal Süsja,
unterhalb fÇetan, befinbet fich ein jroeitel Sutfdigebiet.
Den ©efahren fonnte auCh h^r nur burih einen Dunnel
au§geroid)en roerben. Diefer erhält eine Sänge oon
2350 m.

Son Sal SuS'ia bi§ Sd)ul§ fuhrt bie Sahn 130 m
über bem 3mt unb oberhalb ber [teilen Qnnlehne mit
ihren brüchigen Sdjieferfelfen bnrch ftarf coupierte§, im
übrigen fotibeS Derrain, teiti Storäne. £iier finb noch
oerfchiebene fleinere unb größere Siabufte unb ein Dunnel
oon 52,2 m auszuführen.

2luf bem ißlateau oon Saraigla liegt bie Station
^ et an mit einer großen Sluffüüung oon Sttaterial au§
bem Daênatunnel, unb in einer £>öhe oon 1290 m ü. St.
unb 50 m über ber Sanbftraße auf einem günftig ge=

legenen plateau bie ©nbftation Sd)ul§»Darafp. Sie
mußte fo hoch angelegt roerben, um für bie Sahn auf»
roârtê möglichft günftige§ Derrain zu finben unb um mit
ber fpäteren gortfe^ung gegen Siartinêbrud oberhalb
ber Käufer oom Dorfe Schule) burc£)Zufotnmen.

Die 9tid)tung§oerhältniffe ber neuen Sinie Seoerê—
Scf)ul§ finb günftig. Der fleinfte Kuroenrabiu§ beträgt
160 m. Son ber 49,620 m betragenben Saulänge
Seoerê—Sdjuh? liegen 29,470 m ober 59,4% in ber
©eroben unb 20,150 m ober 40,6% in Kuroen. Da§
mittlere ©efäüe ber Sahn beträgt 8,6%o, ba§ Stajimal»
gefälle 25®/oo.

Die Stationen finb alle horizontal; nur bei ber
Station $etan befinbet fich bie @infabrt3roeid)e im ©e»

fäüe oon 20°/co. Die Sänge ber 2lu§roeid)geleife beträgt
bei allen 3i®ifthrnfiotionen 200 in. jfür bie Station
Sd)ul§»Datafp ift eine auêgebehnte ©eleife»2lnlage mit
mehreren 9lu§fteKgeIeifen, Drehfeheibe, Sofomotio Semife
in 3luêfic£)t genommen. Die 2lufnaf)m§gebäube roerben
im Stil ber alten ©ngabinerhäufer maffio auggeführt.
Der Oberbau entfpndjt bemjenigen oon 3lanz=Difenti§.

Die Setriebserfiffnung ber Sinie Seoers—Sd)ulg ift
auf 1. Quli 1913 in 91 us fiel)t genommen. Sie foil elef»

trifcf) betrieben roerben unb auf biefer 1290—1778 m
ü. St. liegenben Strede al§ Serfud) bienen, um zu er»
mittein, inwiefern ber eleltrifche Setrieb audh in ben

flimatifch fdhroierigen Serhältniffen ber hohen Sage beê

Steßeg ber Sätif^en Sahn ben Slnforberungen zu ge=

nügen imftanbe ift.
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massiven Stationsgebäude. Wasserstationen sind in Truns
und Disentis vorgesehen. Der Oberbau wird mit 15 m
langen Schienen von 27 k^ Gewicht pro Meter und 21
eisernen Schwellen pro Schienenstoß ausgeführt.

Die Eröffnung der Linie Jlanz—Disentis ist auf An-
fang August dieses Jahres in Aussicht genommen.

Die Linie Bevers —Schuls verbindet Schuls,
den Hauptort des Unterengadins und damit den wett-
bekannten Kurort Schuls-Tarasp mit der Station Bevers
der Albulabahn. Sie wird einmal als Teilstück einer
künftigen Verbindung Landeck —Chiavenna, beziehungs-
weise München—Fernpaß—Landeck—Mailand, die Be-
deutung einer internationalen Bahnlinie erlangen, an
welche auch eine von Meran kommende Ofenbergbahn
in Zernez Anschluß finden würde. Die Länge der Bahn
beträgt rund 50 km.

Die neue Linie kreuzt unterhalb Bevers die Land-
straße auf gleicher Höhe, verbleibt jedoch noch einen Kilo-
meter weit in der breiten Talsohle, möglichst entfernt
von dem hier durch Lawinen gefährdeten Fuß des Berg-
Hanges, dem sie bis unterhalb Cinuskel stets in der Nähe
der Talstraße folgt. Noch fünfmal wird diese von der
Bahn gekreuzt. Dreimal wird sie überführt, einmal unter-
führt und einmal auf gleicher Höhe durchgeführt.

Die Station Ponte Campovasto, die Haltestelle Madu-
lein und die Stationen Zuoz, Scanfs und Cinuskel-
Brail liegen alle günstig und mit Ausnahme der letzteren
in unmittelbarer Nähe der Ortschaften.

Von den verschiedenen Objekten ist besonders zu er-
wähnen das 120 m lange und 24 m hohe, gewölbte
SulsanaViadukt mit 3 Offnungen à 18 m und 3

Offnungen à 12 m, wovon eine für die Landstraße.
Unterhalb Cinuskel wird der Inn an günstiger

Stelle auf einem 113 m langen Viadukt mit einer
Mittelöffnung von 47 m Weite und 50 m Höhe und
je 3 Seitenöffnungen von 8 m Weite überschritten.

Das linke Ufer ist zwischen Cinuskel und Zernez von
neun großen Lawine nzügen bedroht, welche gemauerte
Galerien in einer Gesamtlänge von 1,5 km erfordert
hätten. Die Bahn wurde daher bis Zernetz auf dem in
dieser Hinsicht günstigeren, durchwegs bewaldeten rechten
Jnnufer geführt, das außerdem, durch Einlegen einer
Schleife im Spöltal bei Zernetz, bis dort die Anwendung
von 20°/»» Gefälle gestattet. Von Cinuskel abwärts
wird das Jnntal enger, die beidseitigen Hänge steiler
und der Bahnbau unvergleichlich schwieriger als auf der
oberen Strecke. Bis Zernez sind außer vier Tunnels
von zusammen rund 1500 m und kleineren Brücken und
Durchfahrten auszuführen die größeren gewölbten Via-
dukte:

Val Mela mit einer Öffnung 39 m und 5 Offnungen
je 5 m. — Val Verda mit 1 Öffnung 37,5 m und 2

Offnungen je 3.8 m. — Val Schüra mit 1 Öffnung
29,8 in und 4 Offnungen je 6 m. — Val Tantermozza
mit 1 Öffnung 25 m und 2 Offnungen je 24 m. —
Lufttobel mit 2 Offnungen je 12 m und 1 Öffnung
11,5 m. — Spöl mit 1 Öffnung 28,5 m Weite und
6 m Pfeilhöhe und 4 Offnungen je 3 m.

Zum Schutze gegen Lawinen in Val Rafchitsch wurde
dort ein Tunnel von 185 m Länge erstellt.

Die Stationen Cinuskel und Zernetz liegen mehr als
10 km von einander entfernt, weshalb dazwischen eine

Ausweichstelle „Carolina" angelegt wird.
Die Station Zernez liegt in günstiger Lage im

Bereiche des alten Bettes vom Spöl, das letztes Jahr
nach erfolgtem Durchstich und durchgeführter Korrektion
direkt in den Inn eingeleitet wurde. Eine Ofenberg-
bahn kann ohne Schwierigkeiten hier einmünden.

Unmittelbar nach der Station Zernez überschreitet
die Bahn auf einer eisernen Brücke von 55 m Weite,

mit je einer seitlichen, gewölbten Öffnung von 10 m
Weite den Inn und erreicht wieder die linke Talseite,
auf welcher sie bis Schuls verbleibt und bis zum Ein-
gang des Magnacuntunnels ob der Landstraße liegt.
Auf 2 km Länge bietet noch die Talsohle neben der
Straße Platz für den Bahnkörper. Dann folgt mit
kurzen Unterbrechungen von 1,5 km und 1,7 km bei

Law in ein größtenteils schwieriger und teurer Lehnen-
bau, der mehrere Tunnel, viel Stütz- und Futtermauern
und eine größere Zahl von Lebnenviadukten erfordert.
Diese Strecke wird auch durch mehrere Lawinen gefährdet,
gegen welche die Bahn durch Tunnels, Galerien und
Schutzmauern zu sichern war.

Die Stationen Süs und Lawin liegen in nächster
Nähe der beiden Dörfer, die Station Guard a hingegen
unter dieser hochgelegenen Ortschaft, in der Mitte der
beiden zu ihr hinaufführenden Straßen.

500 m nach der Station Guarda beginnt imMag-
nacum unterhalb Boscha ein Äulschgebiet von 2 km
Länge. Nach eingehender Untersuchung und Einholung
eines Gutachtens von Prof. Dr. Alb. Heim ins Zürich
entschloß man sich, die ganze Strecke, mit Ausnahme von
100 m offener Linie, in Tunnel zu legen.

Von Val Prauost bis Val Tasna ist die Lehne wieder
sicher und der Bau bis zur Station Ardez in flacherem
Gelände leicht. Zwischen Val Tasna und Val Püzza,
unterhalb Fetan, befindet sich ein zweites Rutschgebiet.
Den Gefahren konnte auch hier nur durch einen Tunnel
ausgewichen werden. Dieser erhält eine Länge von
2350 m.

Von Val Puzza bis Schuls führt die Bahn 130 m
über dem Inn und oberhalb der steilen Jnnlehne mit
ihren brüchigen Schieferfelsen durch stark coupiertes, im
übrigen solides Terrain, teils Moräne. Hier sind noch
verschiedene kleinere und größere Viadukte und ein Tunnel
von 52,2 m auszuführen.

Auf dem Plateau von Baraigla liegt die Station
Fetan mit einer großen Auffüllung von Material aus
dem Tasnatunnel, und in einer Höhe von 1290 m ü. M.
und 5V m über der Landstraße auf einem günstig ge-
legenen Plateau die Endstation Schuls-Tarasp. Sie
mußte so hoch angelegt werden, um für die Bahn auf-
wärts möglichst günstiges Terrain zu finden und um mit
der späteren Fortsetzung gegen Martinsbruck oberhalb
der Häuser vom Dorfe Schuls durchzukommen.

Die Richtungsverhältnisse der neuen Linie Bevers—
Schuls sind günstig. Der kleinste Kurvenradius beträgt
160 m. Von der 49,620 m betragenden Baulänge
Bevers—Schuls liegen 29,470 m oder 59,4°/» in der
Geraden und 20,150 m oder 40,6°/» in Kurven. Das
mittlere Gefälle der Bahn beträgt 8,6°/»», das Maximal-
gefälle 25°/»».

Die Stationen sind alle horizontal; nur bei der
Station Fetan befindet sich die Einfahrtsweiche im Ge-
fälle von 20°/c». Die Länge der Ausweichgeleise beträgt
bei allen Zwischenstationen 200 m. Für die Station
Schuls-Tarasp ist eine ausgedehnte Geleise-Anlage mit
mehreren Ausstellgeleisen, Drehscheibe, Lokomoliv Remise
in Aussicht genommen. Die Aufnahmsgebäude werden
im Stil der alten Engadinerhäuser massiv ausgeführt.
Der Oberbau entspricht demjenigen von Jlanz-Disentis.

Die Betriebseröffnung der Linie Bevers—Schuls ist
auf 1. Juli 1913 in Aussicht genommen. Sie soll elek-

irisch betrieben werden und auf dieser 1290—1778 m
ü. M. liegenden Strecke als Versuch dienen, um zu er-
Mitteln, inwiefern der elektriscke Betrieb auch in den
klimatisch schwierigen Verhältnissen der hohen Lage des
Netzes der Rätischen Bahn den Anforderungen zu ge-
nügen imstande ist.
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